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178 Anhang

Pulverſtaubb F . Theile .
fein geſtoßen Eiſen 1 . Theil .

Nachdem dieſe Huͤlſen wohl geladen , wohl geſchlagen
und zugereitet ſind , bindet man ſie in ein Dreyeck auf ei⸗

nen Pappendeckel nach proportionirter Groͤße , wobey nicht
zu vergeſſen , daß die Communication aus dem Ende der

erſten Huͤlſe in den Anfang der zweyten , und aus dem
Ende der zweyten in den Anfang des dritten gebracht wer⸗

de . Die erſte Huͤlſe muß an dem Ende , wo das Feuer
angeleget wird , auch ihre Communication oder Stopine
haben . Iſt alles dieſes verfertiget , ſo uͤberziehet man es
mit Unſchlitt , läßt es kalt werden , zuͤndet es an , und
wirft es in einen Zuͤber voll Waſſer oder in eine Schuͤſſel ,

Von Petrollen .
Eine Petrolle iſt nichts anders als eine Paſtillien⸗Huͤl⸗

ſe , ohngefaͤhr einen Schuh lang , ehe man ſie mit gekoͤrn⸗
tem Pulver fuͤllet, trucket man ſie ( nicht allzu heftig ) breit
zuſammen , bis auf die Gegend , wo man den Trichter hin⸗
ein ſtecket , durch welches das Korn⸗Pulver laufen muß.
Iſt ſie nun durchaus erfuͤllet , ſo leget man ſie auf den Tiſch ,
und rollet mit einem runden Holz daruͤber , damit das ge⸗
koͤrnte Pulver zertruckt werde , alsdann bieget man ſie nicht
in die Runde zuſammen , ſondern leget ſie zickzack , oder

ſchlangenweiſe , und bindet ſie mit einem Faden in der Mitte
feſt aufeinander . In das unzugereitete Ende ſtecket man eine
Stopine oder Communication , zuͤndet ſie an , und wirft ſie auf

e . auf welchem ſie herumſpringet , platzet und
rachet .
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